
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 18 (1902)

Heft: 35

Artikel: Geschäftsordnung der Delegiertenversammlung des Schweizer.
Gewerbevereins

Autor: W.K.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579430

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579430
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


748 3&tjWrttt fd)toäättif<6c ^o»ötBetIer«äeö«Wß (ßrsan für Me ojfigteßm ^ubliîàtttmen beS ©dtiotlji; (HemerbiBe.etitî.) 9lc 35

<*kfd}fifiöntrh«tttt0 3de0ta*trnun*frttttm-
hing?« fces Odjnicbcr. (ßtraerlietrmitt#»

©eantwortung ber Slnregung bc§ ©ctucrbebcrctnê
28eiufelbeit.

(Slug ben SHittetlungen beg ©elretaiiateg beg ©djwetj. ©etoerbebeteing.)

der ©ewerbeberein SBeinfelben £)at am 13. Sunt git
Rauben ber delegierten ©erfammlitng in graiteitfelb
folgenbe Slnregttng eingereicht:

„Um bei jemeiligen .fjaupttraftanben ber disfitffiott
mehr ffeit einräumen git fömtett urtb baburdj eljec
bie Slnfichtett ber ftionen gum Slitèbtucf Bommen

gu (äffen, fei ber yjentvalborftanb erfudjt, bie forage
git prüfen, ob eg nidft groecfmäfiig märe: 1. Son
einer ©erlefurtg ber Referate, foferrt fie meljr alg
eine halbe-Big breibiertet ©timberi bauert, an ber
delegierten»©erfrttnm(iutg Umgang gu nehmen;
'2. bafiir biefelben, je nad) ber ©Mjtigfeit beg

draftaitbumg, auggttggmeife ober in extenso ben

©eftionen bor ber delegiertenberfammhmg redjt»
geitig im drucf gitguftelleu ; 3. in foldjen fallen
jofort bie dtgfuffiott bttrcî) einen beftellten Sor»
referenteu ober einen ©otanten einzuleiten. "

diefe Slnregttng rottrbe bom |jentrnlborftaitb mit
guftimmung ber deïegtertenberfammlung an bett lei»
tenben 9IuSfc£)itfe gur Prüfung unb Slittragftellung iiber=
roiefett.

Sn Srlebigtutg biefer Stufgäbe gogett mir in ©r=
wägung:

1. die (Erfahrungen au bett bisherigen delegierten»
berfammlttttgen lehren, bah gebruefte (Referate nur bon
einer gang geringen Slnga!)! delegierter grtinblich bor»
geprüft werben unb bah mir bie umfaffenbe tnüttbliche
(Erörterung einer forage bereu rafche (Erlebigttng förbert ;

bah ferner eine frühzeitige ©eröffentliäjutig gebruefter
(Referate bor ber ©erfammlung nicht immer möglich ift
unb auch in folchem fÇalle eine miittblic^e ©egrüttöttng
ber Slnträge ober dhefett fattrn umgangen werben Battit.

2. die ßentrafleitung (jat bie 3Bünfd)barBeit einer
timtichen (Sinfdjränfung münblic£)er (Referate im Sn=
tereffe einer aHfeitigen disfitffion längft erBanttt, lycrt

aber mit ihrem ©emühen, bem (Referenten unb erftett

©otantert eine Beftimmte fjeitbauer borgufchreibeii, noch

feiten bett erhofften (Erfolg etgielü. ((Eitt bortjer at.tge»
melbeter ©ötant, bem matt 8 SRinuten .Qeit einge»
räumt 1)atte, fprach g. ©. in graitenfelb nahegtt eine

halbe ©tunbe.) Sine Unterbrechung ber ©otanten wirb
bon betreiben gar gu leicht als wißBürlfdje ©efdjröttf»
ttng ber (Rebefrcitjeit etttpfunben utib beghaI6 born (ßrä»
fibittm menu iiuttter möglich bermieben.

Stuf biefe Srroägungcn geftüfjt faut ber Rentrai»
borftanb am 3. ©obember 1902 gittn ©dylttffe :

1. die SBünfchbarfeit einer ©efcfjrönBmtg ber (Refe--

rate auf ein beftimmteS $eitmgh gugegeben, fön»

nett bod) hierüber für ttnfere dèïegiertenberfamm»
lungen nicht Wohl Beftimmte unb Binbeitbe ©e»

fchliiffe gefaht merben, ioitbertt e§ ttttth ber

ffentralleitung überlaffett bleiben, bett jeweiligen
fpc'giellett ©erhältniffen nach 3U)euta, (Referent,
fjeit unb Ort gebührenbe (Rechnung gu tragen.

2. der leitenbe Slugfcljuh wirb beauftragt, auch

fünftig bei Slnorbnuug ber delegiertenberjamnt»
(ltttgett bahitt gu wtrfen, bah foweit tunlid) bie

Sittträge ober dhefett, fowic eine fttrge ©egrünb»
ttng berfelben rechtge tig ben ©eBtionen gugeftellt
werben föunett nub bah bie münbtichen (Referate
möglichft furg gehalten werben füllten. YV-K

llnfdns&etttfö.
©tetfettitfljlBitu St. Emitter. die ©erfammlung ber

©emeinnühigen ©efellf^aft Sourtelart) Befdhäftigte ftch
mit bem ©reifenafpl in ©t. fjmmer, baS eine ©er»

gröherttng nötig hat, wag auch bon ber direîtion beS

SlrmenwèfenS Beftäiigt würbe. (Sin gu obigem ß^ede
paffenb erachteteg Banbgut in ©t. Snimer ift gu faufen,
(Stwa bie fpälfte beS auf 160,000 gr. Berechneten not»
wenbigen Kapitals ift borhanben. $ur ©efdjaffung beg

nod) fehlettben will man fid) an bie (Einwohner» unb
unb ©urgergemetnbe unb an bie (Srfparnisfaffe beg

SlmtSBegirfS (Eourtelart) wenbett.

©^ult)tiu§Bnu graben (OlrauOitttbett). die (Regierung
hat bie (ßläne für ben ©chulbauSbau genehmigt.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnUber-

troffener Construction.

I
Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.

vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
^Preislisten stellen Kern zu Diensten. 14(59
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Geschäftsordnung der Detegiertennersamm-
lungen des Schweizer. Gewerbeoereins.

Beantwortung der Anregung des Gewerbevereins
Weinselden.

(Aus den Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbevereins.)

Der Gewerbeverein Weinselden hat am 13. Juni zu
Handen der Delegierten-Versammlung in Frauenfeld
folgende Anregung eingereicht:

„Um bei jeweiligen Haupttraktanden der Diskussion
mehr Zeit einräumen zu können und dadurch eher
die Ansichten der ktionen zum Ausdruck kommen

zu lassen, sei der Zentralvorstand ersucht, die Frage
zu prüfen, ob es nicht zweckmäßig wäre: l. Von
eirier Verlesung der Referate, sofern sie mehr als
eine halbe'bis dreiviertel Stunden dauert, an der
Delegierten-Versammlung Urngang zu nehmen;
2. dafür dieselben, je nach der Wichtigkeit des

Traktandnms, auszugsweise oder in oxtvnso den
Sektionen vor der Delegiertenversammlung recht-
zeitig im Druck zuzustellen; 3. in solchen Fällen
sofort die Diskussion durch einen bestellten Kor-
referential oder einen Vvtanten einzuleiten."

Diese Anregung wurde vom Zentralvorstand mit
Zustimmung der Delegiertenversammlung au den lei-
tenden Ausschuß zur Prüfung und Autragstellung über-
wiesen.

In Erledigung dieser Aufgabe zogen wir in Er-
wägung:

1. Die Erfahrungen an den bisherigen Delegierten-
Versammlungen lehren, daß gedruckte Referate nur von
einer ganz geringen Anzahl Delegierter gründlich vor-
geprüft werden und daß nur die umfassende mündliche
Erörterung einer Frage deren rasche Erledigung fördert;
daß ferner eine frühzeitige Veröffentlichung gedruckter
Referate vor der Versammlung nicht immer möglich ist
und mich in solchem Falle eine mündliche Begründung
der Allträge oder Thesen kaum umgangen werden kann.

2. Die Zentralleitung hat die Wünschbarkeit einer
tunlichen Einschränkung mündlicher Referate im In-
teresse einer allseitigen Diskussion längst erkannt, hat
aber mit ihrem Bemühen, dem Referenten und ersten

Votanten eine bestimmte Zeitdauer vorzuschreiben, noch

selten den erhofften Erfolg erzielt,. (Ein vorher ange-
meldetet Votant, dem man 8 Minuten Zeit einge-
räumt hatte, sprach z. B. in FraNenfeld nahezu eine

halbe Stunde.) Eine Unterbrechung der Votante» wird
von denselben gar zu leicht als willkürliche Beschränk-

ung der Redefreiheit empfunden und deshalb vom Prä-
sidium wenn ilnmer möglich vermieden.

Auf diese Erwägungen gestützt kam der Zentral-
Vorstand am 3. November 1902 zum Schlüsse:

1. Die Wünschbarkeit einer Beschränkung der Refe-
rate auf ein bestimmtes Zeitmaß zugegeben, kön-

neu doch hierüber für unsere Dèlegierteuversamm-
lungen nicht wohl bestimmte und bindende Be-
schlösse gefaßt werden, sondern es muß der

Zentralleitung überlassen bleiben, den jeweiligen
speziellen Verhältnissen nach Thema, Referent,
Zeit und Ort gebührende Rechnung zu tragen.

2. Der leitende Ausschuß wird beauftragt, auch

künftig bei Anordnung der Delegierteuversamm-
lungen dahin zu wirken, daß soweit tunlich die

Anträge oder Thesen, sowie eine kurze Begründ-
ung derselben rechtze tig den Sektionen zugestellt
werden können nnd daß die mündlichen Referate
möglichst kurz gehalten werden sollten. VV-K

Verschiedenes.
Greisenasylbau St. Immer. Die Versammlung der

Gemeinnützigen Gesellschaft Courtelary beschäftigte sich

mit dem Greisenasyl in St. Immer, das eine Ver-
größerung nötig hat, was auch von der Direktion des

Armenwesens bestätigt wurde. Ein zu obigem Zwecke
paffend erachtetes Landgut in St. Immer ist zu kaufen,
Etwa die Hälfte des auf 160,000 Fr. berechneten not-
wendigen Kapitals ist vorhanden. Zur Befchaffung des

noch fehlenden will man sich an die Einwohner- und
und Burgergemeinde und an die Ersparniskasse des

Amtsbezirks Courtelary wenden.

Schulhausbau Praden (Graubünden). Die Regierung
hat die Pläne für den Schulhausbau genehmigt.
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